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Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Silberhochzeit Jhrer Maje-

ſtäten fällt die für Dienſtag den 27. Februar
d. Js. für die Militärpflichtigen aus der
Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und
Großgörſchen angeſetzte Muſterung aus. Das
Muſterungsgeſchäft wird daher anderweit feſt
geſetzt und zwar wie folgt:

Die für Montag den 26. d. Mts. in Lützen,
Mittwoch den 28. d. Mts. und Donnerſtag
den 1. März d. Js in Schkeuditz, Sonnabend
den 3. März d. Js., Montag den 5. März
d. Js., Dienſtag den 6. März d. Js., Mitt-
woch den 7. März d. Js. und Donnerſtag
den 8. März d. Js. in Merſeburg bereits an
beraumten Muſterungeu bleiben beſtehen.

Freitag, den 2. März d. Js. früh 1.9 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“
findet die Muſterung der Militärpflichtigen
aus der Stadt Lützen, den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S.
und Großgörſchen ſtatt.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 26. Februar und 2. März zur Vorſtellung
kommen, zur Verhandlung.

Mit den am Donnerſtag den 8. März d.
Js. in Merſeburg zur Muſterung beorderten
Militärpflichtigen gelangen gleichzeitig die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken des Amtsbezirks Dürrenberg
zur Vorſtellung.

Freitag den 9. März d. Js. früh 8 Uhr in
Merſeburg im Thüringer Hof“ findet ſo
dann die Muſterung der in dem Jahre 1884
ſowie früher geborenen Militärpflichtigen aus
der Stadt Merſeburg ſtatt; und im Anſchluß
hieran kommen die Reklamationen für ſämt-
liche Reklamanten, die ſich in Merſeburg ge
ſtellt haben, zur Verhandlung.

Den Schluß des Muſterungsgeſchäftes
bildet ſodann die Loſung, die am Sonnabeud
den 10. März d. Js. früh 9 Uhr in Merſe
burg im Thüringer Hofe beginnt.

Merſeburg, den 24. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Die Geſchäftsräume des unterzeichneten Vor
ſitzenden ſind Dienstag den 27. ds. Mts.
geſchloſſen.

Merſeburg, den 24. Februar 1906.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs Kom-
miſſion und des Gewerbeſteuerausſchuſſes der
Klaſſe III und IV des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung am Montag den 26. d. Mts.
beginnt nachmittags 5 Uhr.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (423
Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannſchaften treten zum Fackelzug

Montag, den 26. Februar ds. Js., abends
3),8 Uhr am Gerätehauſe an. Abmarſch vom
Marktplatze punkt 8 Uhr. (379

Zahlreiches Erſcheinen wird dringend er
wartet. Der Kommandant.

Marokko.
Merſeburg, 24. Febr.

Die Lage bleibt nach wie vor ungewiß.
Sowohl in der Bank-, wie in der Polizeifrage
iſt bisher eine Einigung nicht erzielt worden,
und vorläufig läßt ſich auch noch nicht ab-
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Sonntag, den 25.
ſehn, wie eine ſolche zuſtande kommen ſollte.

Angeſichts der großen Unſicherheit wäre es
doppelt unvorſichtig, vorherſagen zu wollen,
wie ſchließlich die Konferenz enden wird,
zumal die Pariſer Zeitungen tagtäglich den
Mund ſehr voll nehmen und die Pariſer Be-
völkerung bekanntlich ſehr leicht erregbar iſt,
aber das Reſultat ſcheint doch darauf hinaus
zu kommen, daß Frankreich ſeine Abſichten
nicht durchſetzt. Möglicher Weiſe wird es
weder Sieger, noch Beſiegte geben, aber Deutſch-
land wird nichts einbüßen und Frankreich
nichts gewinnen.

Jn Berückſichtigung des völlig unberechen-
baren Temperaments der Franzoſen könnte
das Ende freilich auch ein anderes ſein, es iſt
aber un wahrſcheinlich.

Baron Courcel hat auf ſeiner Reiſe
von den Kopenhagener Beiſetzungsfeierlichkeiten
nach Paris ſich zwei Tage lang in Berlin
aufgehalten, iſt auch vom Kaiſer ſehr huldvoll
empfangen worden, hat indeſſen mit Bezug
auf Marokko nichts erreicht.

Der Pariſer Korreſpondent des „Frankf.
Gen.-Anz.“ ſchreibt u. a.;

Man iſt alſo hier auf dem Boulevard
wieder um eine Jlluſion ärmer, um die letzte.
Man macht ſich in allen Redaktionen, ſogar
in der des „Temps“, mit dem Gedanken
vertraut, daß die Konferenz von Algeciras
mit einem großartigen franzöſiſchen Fiasko
enden dürfte. Dieſe Ueberzeugung iſt ohne
Zweifel echt und aufrichtig, denn ſeit zwei
Tagen ſehen wir dieſelben Offiziöſen, die
bisher das Scheitern der Konferenz als Un-
glück für ganz Europa behandelten, ihre Leſer
plötzlich mit der Erklärung beſchwichtigen, die
Rückkehr zum status quo des Madrider Ver-
trages von 1880 ſei unter den obwaltenden
Verhältniſſen die einzige Löſung, die ſich mit
Frankreichs Ehre vertragen, die Zukunft offen
halten und vorläufig jede Kriegsgefahr ab-
wenden könnte. Sehr wahr! Beglückwünſchen
wir die Franzoſen zu dieſer ſpäten Einſicht
und uns ſelbſt zur Reſultatloſigkeit der
Konferenz.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Paris, 23. Februar. Jn den Wandel

gängen der Kammer herrſcht lebhafte Be-
wegung. Man erwartet eine intereſſante
Abendſitzung, die wegen der großen Anzahl
eingeſchriebener Redner vermutlich morgen
ihre Fortſetzung finden wird. Rouvier
teilte den Miniſtern den Jnhalt der von ihm
abzugebenden Erklärungen mit, die in dem
Verlangen eines Vertrauensvotums gipfeln.
Man bezweifelt ſeine Geneigtheit, auf die
Unterredung Bülo ws und Courcel's ſo-
wie die in Algeciras von mehreren
Seiten begonnenen Vermittlungsbemühungen
des näheren einzugehen. Rouviers gegen-
wärtige Taktik wird dahin präziſtert: Frank
reich wolle abwarten, ob Deutſchland tatſäch-
lich Ausſicht habe, in der Bankfrage eine
Anzahl Staaten (man ſpricht zunächſt von
Oeſterreich Ungarn, Belgien und Amerika)
für ſeinen Standpunkt zu gewinnen. Wäre
eine ſolche Eventualität tatſächlich vorhanden,
ſo könnte man Herrn Rsésvoil immer noch
ermächtigen, den dem franzöſiſchen Projekt
nicht grundſätzlich widerſprechenden Punkten
des deutſchen Elaborats, welches auch keines
wegs als endgültig redigiert ausgegeben
wird, näherzutreten. Auch in der Polizei-
frage erſcheint eine Verſtändigung nicht
ausgeſchloſſen; man hält es ſogar für mög-
lich, daß die Delegierten des Sultans dazu
beitragen würden, die Schwierigkeiten des

Arrangements zu beſeitigen.
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London, 23. Febr. Die heutigen Mel-
dungen aus Algeciras ſind zur Abwechs-
lung wieder optimiſtiſcher geſtimmt, während
die aus Paris im gleichen hyſteriſchen, ja
drohenden Ton gehalten ſind. Der „Man-
cheſter Guardian“ ſpricht von einem rieſigen
Bluffſpiel, worin ſich die Journaliſten von
den Diplomaten als Spielfiguren verwenden
laſſen. Er verteidigt Deutſchlands Haltung
in der Bankfrage. „Reuters“ Korreſpon-
dent in Algeciras wirft den deutſchen
Delegierten naiv vor, ſie machten kein Hehl
daraus, daß ſie nach einer Jnternationaliſierung
Marokkos und völliger Gleichberechtigung aller
Mächte dort ſtreben. Pariſer Meldungen ver-
ſichern, die franzöſiſche Regierung habe die
Beſtätigung der Meldung erhalten, daß
Deutſchland in Marokko ein Monopol für
drahtloſe Telegraphie zu erlangen ſuche und
daß ſein Konſul in Fez gegen Frankreich
intrigiere.

München, 23. Februar. Die „München.
Neueſt.“ ſchreiben: Die Ausſichten auf eine
Verſtändigung fangen an, greifbarere Geſtalt

zu gewinnen. Da man in Deutſchland nicht
geneigt zu ſein ſcheint, die Behauptung der
unanfechtbaren rechtlichen Stellung auf das
Aeußerſte zu treiben, ſo iſt der Ausgang vor-
auszuſehen. Auch aus England werden die
Grundlinien angedeutet, auf denen das Kom-
promiß vorausſichtlich zuſtande kommen wird.
Den materiellen Gewinn der Franzoſen, der
in Erringung wichtiger Konzeſſionen in der
Polizeifrage gegenüber einem recht minder-
wertigen Aequivalent in der Bankfrage be-
ſteht, gleicht in beſcheidenem Maße der mora-
liſche Gewinn Deutſchlands aus, der un-
zweifelhaft ſchon in der einfachen Tatſache
enthalten iſt, daß überhaupt eine Konferenz
tagt, die ein lebendiger Proteſt gegen den
Anſpruch der Ententemächte iſt unter ſich
allein Verhältniſſe zu regeln, bei denen auch
andere Mächte mitzuſprechen haben. leich
wohl iſt eine Warnung am Platze, dieſen
Erfolg, ſei es in ſeinem Umfange, ſei es in
ſeiner Bedeutung, allzu hoch einzuſchätzen; er
wird für die Beziehungen Deutſchlands zu
anderen Mächten ſchwerlich die Wirkung
haben, die optimiſtiſch veranlagte Naturen ſich
davon verſprechen.

Leipzig, 23. Febr. Aus Tanger
ſchreibt man d mm „Lpz. Tbl.“: Jm ganzen
ſcherifiſchen Reiche herrſcht völlige Ruhe.
Dieſer Zuſtand der öffentlichen Ruhe muß
betont werden gegenüber den zahlreichen Alarm-
gerüchten, welche die europäiſchen Zeitungen
bringen zumal die „Agence Havas“ hat
darin in letzter Zeit Hervorragendes geleiſtet.
Dies geſchieht in einer nur zu gut bekannten
Abſicht. Wenn irgendwo Unfriede zu herrſchen
fortfährt, ſo iſt dies der Fall zwiſchen der
franzöſiſchen und ſpaniſchen Kolonie angeſichts
der jetzt herantretenden Möglichkeit eines
Scheiterns der Konferenz die von jeher
herrſchende Animoſität hat ſich in letzter Zeit
noch geſteigert. Zwiſchen einigen Franzoſen
und den drei nichtdeutſchen hieſigen Tabaks-
fabriken iſt ein Scheinvertrag abgeſchloſſen
worden zu dem Zuwecke, angeſichts der et-
waigen Einführung des Monopols der bei
weitem bedeutendſten, unſerem Landsmann
Herrn Renſchhauſen gehörigen Tabakfabrik
franzöſiſche Jntereſſen entgegenſtellen zu
können. Hier in Tanger iſt jedermann feſt
davon überzeugt, daß Frankreich trotz allem
nach dem Protektorat über Marokko ſtrebe,
es hat aber, außer den Franzoſen ſelber, alle
Welt dabei gegen ſich, namentlich der Ma-
rokkaner ſelber. Sollte Frankreich auf der

Konferenz irgendwelche Erfolge in ſeinem
Sinne davontragen, ſo würden wirklich die
Unruhen entſtehen, die franzöſiſche Stimmen
vom vorigen Herbſt an fälſchlich prophezeit
haben und zu prophezeien fortfahren.

Paris, 23. Febr. Der „Cclair“ wendet
ſich gegen die Anhänger Delcaſſés, die in dem
Verlaufe der Verhandlungen von Algeciras
eine Art Rechtfertigung für die Politik des
bisherigen Miniſters des Aeußern erblicken
wollen, und ſchreibt: Es iſt nur zu bequem,
andere für die Folgen verantwortlich zu
machen, deren Erbſchaft man ihnen aufge-
nötigt hat. Als die Amtsgenoſſen Delcaſſss
ſich entſchloſſen, das Unheil zu beſchwören und
ſich dieſes Miniſters entledigten, mußten ſie
nichtsdeſtoweniger die Hinterlaſſenſchaft Del-
caſſes antreten. Das böſe Wirken Delcaſſés
wird fortgeſetzt ſchlimme Früchte tragen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Februar. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer und der König vonSchweden begaben ſich heute morgen nach
dem Dom, wo die Majeſtäten längere Zeit
verweilten, und ſodann nach dem Zeughaus.
Später beſuchte der König noch das Kaiſer-
Friedrich-Muſeum, während der Kaiſer im
Königlichen Schloß den Vortrag des Reichs
kanzlers hörte. Um 122 Uhr empfing der
Kaiſer den Bildhauer Bauke. Mittags fand
im Königlichen Schloß zu Ehren der An-
weſenheit des Königs von Schweden eine
Familien-Frühſtückstafel ſtatt. Nachmittags
empfing König Oskar den Beſuch des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow und erwiderte ihn
ſpäter. Abends fand zu Ehren des Königs
im Schloſſe eine Tafel ſtatt. Köntg Oskar
trug die deutſche Marineuniform und führte
die Prinzeſſin Heinrich, der Kaiſer, in ſchwe-
diſcher Marineuniform, führte die Prinzeſſin
Friedrich Leopold. Anwefend waren u. a.
die Prinzen des königlichen Hauſes, der
Reichskanzler, der ſchwediſche Geſandte und
das Gefolge des Königs.

Würzburg, 23. Februar. Der frühere
kommandierende General des 11. preußiſchen
Armeekorps, General Oberſt v. Wittich,
Mitglied des Herrenhauſes, iſt im 70. Lebens-
jahre an Herzſchlag geſtorben. Jm April
1904 erhielt er den erbetenen Abſchied.

Cokales.
Merſeburg, 24. Februar.

Silber- und grüne Hochzeitsfeier
am Kaiſerlichen Hofe. Nur noch wenige
Tage trennen uns von den Feſtlichkeiten, die
am Kaiſerlichen Hofe gefeiert werden. Auf-
richtige Freude zieht durch unſere Herzen.
Ob auch der Zeiten Ernſt ſich nicht mit
wenigen Federſtrichen hinwegbannen läßt, ob
auch die Kaiſerlichen Majeſtäten durch Aller-
höchſte Willensäußerung kund getan haben,
welchen Charakter ſie der Feier des Tages
zu geben wünſchen, ſo ſchließt das ja nicht
aus, daß wir uns für die kurze Spanne Zeit
aller Tagesſorgen entſchlagen und uns un
getrübter, reiner Freude und heiterem Fro
ſinn hingeben. „Wir haben einen herrlichen
Kaiſer“, ſo ſprach es vor wenigen Wochen
beim Feſtmahle des Reichstages deſſen
Präſident aus, und deſſen wollen wir
uns freuen. Unſer Kaiſer, unſere
Kaiſerin, wo ſonſt noch in der zivili-
ſierten Welt werden die wenigen Worte in
gleichem Sinne ausgeſprochen, können ſie
ſo ausgeſprochen werden, wie in Deutſchland
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Welche Fülle von Liebe, Hochachtung und
Verehrung begreifen ſie in ſich, was wollen
wir für die äußere Stellung des Herrſcher
paares und für ihr inneres Leben damit
ausdrücken? Es läßt ſich nicht in mathe-
matiſch abgegrenzten Begriffen ausdrücken,
der echte Deutſche fühlt es, er iſt ſtolz auf
ſeinen Kaiſer und ſeine Kaiſerin, und ſelbſt
das Ausland muß mit einem Anfluge von
Neid zugeben Die Deutſchen haben ein Recht,
uuf ihren Kaiſer und ihre Kaiſerin ſtolz zu
ſein! Bitt- und Dankgebete ſteigen empor
zum Himmel, der den Ehebund ſichtlich ge-
fegnet hat. ElternFreude iſt die gleiche, im
Palaſt, wie in der Hütte, höher ſchlägt das
Herz der Eltern, wenn ſie die Kinder zum
Trau-Altar ſchreiten ſehn, und dieſe Eltern
freude wird den Kaiſerlichen Majeſtäten in
verhältnismäßig kurzer Zeit zum zweitenMal zu teil. Glücklich das Volk, dem ein
angeſtammtes, durch Jahrhunderte bewährtes
Herrſchergeſchlecht beſchieden ward. Von Gene-

ration zu Generation, vereinzelt mehr alseine Generation überlebend, ſind die Hohen-

zollern dem preußiſchen Volke Herrſcher ge-
weſen, führende Staatsmänner und führende
Feldherren. Die Nachkommenſchaft wurde
traditionsgemäß ſtreng und zu eifriger Pflicht-
erfüllung erzogen, und wenn in manchen
andern Ländern beim Thronwechſel ſich vielleicht
bange Fragen auf die Lippen drängten, ſo
durften wir in Preußen von jeher mit einem
Gefühl der Sicherheit ſagen: Der Nachfolger
iſt ein Hohenzoller. Das begriff alles in
ſich! So dürfen wir denn auch zu dem
jungen Prinzen Eitel Friedrich volles Ver-
trauen haben. Die wenigen Worte, daß
er ein Hohenzoller iſt, beſagen alles.
Jhm, dem allerwärts beliebten und
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden
Prinzen und ſeiner hohen Braut, die herz-
lichſten Glück- und Segenswünſche! Möge
des Himmels Gnade, die die Jahrhunderte
hindurch ſichtbarlich auf dem Hohenzollern-
hauſe geruht, ſich von neuem betätigen und
täglich ſich erneuern an dem durchlauchtigſten
Silberhochzeitspaar und an dem hohen
Brautpaare, das eine neue lebendige Zierde
um Kaiſerhofe zu werden verſpricht. Heil
den Kaiſerlichen Majeſtäten, Heil dem Prinzen
Eitel Friedrich und ſeiner hohen Braut!

Der Fackelzug aus Anlaß der bevor-
ſtehenden Feſttage findet übermorgen, Montag,
abend ſtatt. Der Abmarſch vom Marktplatz
erfolgt punkt 8 Uhr. Näheres iſt aus
der Anzeige des Feſt Komitee's in der vor-
liegenden Nummer erſichtlich.

Sonder-Beilage. Anläßlich der bevor-
ſtehenden ſilbernen Hochzeit der Kaiſerlichen
Majeſtäten legen wir heute für ſämtlicheAbonnenten eine illuſtrierte Feſtſchrift bei.
Etwaige Nachbeſtellungen auf dieſelbe werden
in unſerer Expedition entgegengenommen.

Die Abiturienten- Prüfung am Kal.
Domgymnaſium fand geſtern unter dem Vor
ſitz des Provinzialſchulrates Dr. Beyer-
Magdeburg ſtatt. Von 11 Examinanden er-
hielten alle das Zeugnis der Reife. Die
Namen der Abiturienten ſind folgende:
Böhme, Schinke, Schumann,

Braune, Berger, Klingholz,Schoppen, Schwanert, Weichert,
Wodtke und Wolff, von denen die vier
erſten ganz reſp. teilweiſe vom mündlichen
Examen dispenſiert wurden.

Rabatt Sparverein. Vorigen Mitt-
woch hielt der Rabatt-Sparverein für Merſe
burg und Umgebung ſeine ordentliche Gene-
ralver ſammlung in der „Reichskrone“ ab,
weche ſehr gut beſucht war. Als erſten
Punkt der Tagesordnung brachte der Schrift-
führer Herr Kaufmann Siebert den Ge-
ſchäftsbericht, aus welchem hervorging, daß
der Verein bei ſeinem einjährigen Beſtehen
eine ſehr große Ausdehnung angenommen
hat. Der Verein zählt 180 Mitglieder aller
Geſchäftsbranchen. Die Erfolge entſprachen
ganz den Erwartungen. Aus dem darauf
vom Kaſſirer Herrn Rauch abgegebenen
Kaſſenbericht ergab ſich, daß der Verein für
69250 Mk. Rabattmarken an ſeine Mitglieder
verkauft hatte. Es wurden 3621 Scck.
Bücher im Werte von 35686,60 Mk. einge-
löſt, welche enorme Summe dem kaufendeu
Publikum zu gute gekommen iſt. Für die
noch im Umlauf befindlichen Bücher iſt ein
Einlöſungs-Fond von 33930,79 Mk. vor-
handen, welche teils auf der hieſigen Spar-
kaſſe, teils beim Vorſchußverein zinsbar an-
gelegt iſt. Es wurde dem Kaſſirer Decharge
erteilt. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder Herr Julius Trommer
und Karl Rauch wurden durch Akklamation
wiedergewählt, und nahmen beide Herren die
Wahl an. Es erfolgte dann die Wahl der
Rechnungsprüfer und wurden Herr Kaufmann
Max Nell und Kaufman Guſtav Traxdorf
gewählt. Auch der weitere Geſchäftsgang
läßt erwarten, e der Verein auch ferner
eine gedeihliche Entwickelung nimmt und dem

kaufenden Publikum unſerer Stadt zum Segen
gereicht.

Der Bund der Landwirte wird, wie
aus dem Anzeigenteile erſichtlich, nächſten
Freitag, den 2. März, nachmittags um 4 Uhr,
im „Tivoli“ eine Bezirksverſammlung ab-halten. Es iſt zu wünſchen, daß der Beſuch

ein recht ſtarker wird, da nicht nur Landwirte,
ſondern auch die Angehörigen anderer Berufs-
ſtände Zutritt haben. Es möge beſonders
auf den Vortrag des Herrn Redakteur
Schrempf- Stuttgart hingewieſen werden:
„Rückblick und Ausblick in die deutſche Wirt-
ſchaftspolitik.“

Als gefunden ſind im hieſigen Polizeibureau
r bezw. abgegeben: 1 ſchwarzes Umſchlage-
tuch, 1 Portemonnaie und 1 goldenes Uhranhängſel.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Febr. Zu dem Feuer bei

Gebrüder Kroppenſtädt (vergl. Beilage der
vorliegenden Nummer) wird noch gemeldet:
Die Gebrüder Kroppenſtädt, welche vorläufig
in Haft genommen, aber bald wieder auf
freien Fuß geſetzt wurden, veröffentlichen fol-
gendes: „Das Feuer iſt nicht infolge Brand-
ſtiftung entſtanden durch die Unterſuchung
hat ſich ergeben, daß lediglich eine Nachläſſig-
keit eines Maurers vorliegt, indem derſelbe
ein Rüſtloch im Schornſtein offen gelaſſen
hatte. Das Feuer drang durch das Loch und

brannte die Balkenlage und die Decke unge-
fähr 40 cm groß durch. Die Feuerwehr
hatte das Feuer bereits in 5 Minuten gelöſcht,
nur die Aufräumungsarbeiten nahmen noch
einige Stunden in Anſpruch. Der entſtandene
Schaden beträgt etwa 5000 M., wozu noch
eine geringe Beſchädigung durch Brand und
Rauch kommt. Durch Verſicherung iſt die
Firma gedeckt. Wenn in einem hieſigen
Blatte geſagt wird, es liege unzweifelhaft
Brandſtiftung vor, da faſt alle Zugänge zu
den Räumen mit Möbelſtücken verſtellt ge-
weſen ſeien, ſo trifft dies nicht zu, da die
Möbellager nur infolge des ſtärkeren Früh-jahresbedarfs reicher ausgeſtattet waren.“

Veſta, 23. Se Herr Paſtor Diet-
hold tritt zum 1. April d. Js. in denRuheſtand. Da aber Palmarum und Oſtern

in dieſem Jahre in den April fallen, ſo hat
auf Antrag des Gemeinde kirchenrat ts die Be
hörde genehmigt, daß Herr Paſtor Diethold
noch bis zum 1. Mai ſeine Stelle verwaltet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 24. Febr.empfing geſtein vor ihrer Abreiſe nach Bei lin

den Viscount of Eſher und den General
Swayne, die mit der Ueberbringung von
Geſchenken für den Koiſer und die
Kaiſerin, ſowie den Prinzen Eitel
Fried rich beauftragt ſind.

Der König

Bürger-Vereine.
(Eingeſandt.)

Dem ſtillen Beobachter, der den Bericht des
„Correſpondent“ über die am 20. Februar im
„Tivoli“ ſtattgehabte Sitzung des „Bürger-
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ aufmerkſam
verfolgt hat, drängt ſich wohl ein wehmütiges
Lächeln auf, wenn er die Ausführungen des
Herrn Schwennigke unter die Lupe nimmt:
Der „böſe“ Bürgerverein „Süd und Weſt zur
Förderung ſtädt ſcher Jntereſſen“ iſt nach
ſeiner Anſicht nicht exiſtenzberechtigt, da bereits
durch das Beſtehen eines Bürgervereins eine
Notwendigkeit hierfür nicht vorhanden ſei.
Wunderbare n ſie Als ob es in vielen
anderen Städten nicht auch mehrere Bürger-
vereine gäbe, die nebeneinander ſehr gut be-

ſtehen! Weiß denn Herr Schwennigke nicht,
daß die Gründung des neuen Vereins ſpeziell
auf die Lauheit des alten inbezug auf kom-
munale Angelegenheiten zurückzuführen iſtnd jene demnach nur ein Produfkt des Lokal-

patriotismus iſt? Der neue Verein, um
mit Herrn Schwennigke zu reden, ſei nur da
zu angetan, einen Keil in das bürgerliche
Lager zu treiben und horribile dictu
den Sozialdemokraten den Weg in's Stadt-
parlament zu ebnen. Nun, da müßte es um
die Merſeburger Bürgerſchaft ſchlecht beſtellt
ſein, wenn ſie in dieſer Frage etwa durch
kleine Eiferſüchteleien veranlaßt, bei künftigen
Stadtverordnetenwahlen nicht Mann für
Mann für die bürgerlichen Kandidaten ein-
treten wollte. Für die Merſeburger Bürger-
ſchaft kann es nur von Vorteil ſein, wennzwei Bürgervereine am Orte beſtehen, da
durch die Konkurrenz nur friſches Blut in
das komm unale Leben getragen wird, und

welchen Anklang die Gründung des neuen
Vereins bei der Bürgerſchaft gefunden hat,
beweiſt, daß bereits weit über 100 Bürger
aus allen Ständen ihren Beitritt erklärt haben.

Darum friſch voran zum Wohle und Ge-
deihen unſerer lieben Stadt Merſeburg!

Albert Vollrath.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

die infolge von Er-Alle Frauen, nährungsſtörungen,
Blutverluſten, Stillen uſw. an nervöſen Er-
ſcheinungen, Schwäche, Herzaffektion c. leiden,
ſollten ſich durch den Gebrauch von Bioſon
überzeugen, wie raſch die Ernährungsſtörungen
zu heben ſind. Man ſchreibt: Zittau,
3. Mai 1905. Das mir ſ. Zt. geſandte
Bioſon habe ich mit großem Nutzen ver-
braucht, es hat mir recht gut getan, ich litt
an Jſchias, Magen- und Nervenſchwäche,
wofür ich nochmals meinen inni. ſten Dank
ausſpreche und werde es weiter empfehlen.
Nochmals beſtens dankend Achtungsvoll Frau
Marie Pallmann geb. Schönfelder.
Unterſchrift beglaubigt durch den Kgl. Sächſ.
Notar Dr. jur. Theodor Link.

Bioſon iſt erhältlich in Apotheken, Drogerien 2c., das halbe Kilo Pa ket zu 3 Mark:
mit Bouillonextraft oder mit Kakao, erſtereszur Suppenbereitung, letztere s als Morgen-
getränk. Man verlange vom Bioſonwerk
Bensheim die den Pole e mit den Berichten
über die von den Profeſſoren, Aerzten und inSeentendongern e. rstelten Erfolge.

h caWe hgut bedlant ssin Will,lasss sich dere Sroben Kommen S
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seide ab. 9 Meter Mk. 1.80 bis 15.

roben portofrei Senaue Bezeichnung erb.eutschlands grösst. Spoz.-Seidengeschäft
Seidenhaus Michels a Cle.
BERLIN SW. “2. Strasse 483-44
Mechan. Selde s herel in Krefeld

Eingeſandt! Eine überall gut empfohlene Wein
handlung iſt die Firma L. Schmanns, Magde-
burg, Breiteweg 213 a.

Die Bordeaurweine dieſer Firma, ausſchließlich
von Joh. Frederich, Kgl. Hofweinhändler,
Lüneburg, bezogen, ſind unübertroffen in Wohlge-
ſchmack und Bekömmlichkeit und werden, weil ver-dauungsbefördernd und blutbildend, ſtets ärztlich
verordnet. Moſel- und Rheinweine kauft die
Firma Schmanns direkt beim Winzer ein; ſie
hat raſſige, reintönige Weine beſter Lagen und
Jahrgänge, die ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen
und die Zahl ihrer Anhänger ſtändig vermehren.
Vor kurzem nun übernahm die Firma Schmannsnoch den Allein-Vertrieb der Weine der Deutſchen

Winzervereins-Geſellſchaft, deren Gebiet ſich über
Rheingau, Pfalz, Heſſen, Moſel und Saar er-
ſtreckt. Dieſe Weine kommen nur in Original-
Flaſchenfüllungen zum Verſandt mit der ausdrück-
lichen Garantie der Originalität und Naturreinheit.

Von Sekten, Süd- und Deſſertweinen, Spiri-
tuoſen und echten Likören bietet die Firma
Schmanns eine reiche Auswahl. Bei Bedarf
ſchenke man daher dieſer Handlung ſein Vertrauen
und kaufe dort ein; durch zuverläſſige und ſorgfältige
Vedienung wird ſicher jeder zufrieden geſtellt.

Hierzu 1 Beilage-

ar nenempfehlen wir

herworra gen de
Kleiderstoſſen

in schwarz, weiss und farbig.
PassendeBesätze u. Schneiderei- Artikel in grossen Sortimenten.

Fertige Wäsche, Taschentücher,
Handschuhe, Strümpfe, Strumpfhalter, Schirme,

Schürzen, Rüschen u. dergl.

Fertige Kleider,

Gürtel, Schleifen,

i e a.
Paletots und Inacketts.

Kleiderröcke und Blusen
von einfacher bis feinster Ausführung.

m Unterröcke, Korsetts, Taillentücher,
Sammet- und Seidenband, Kravatten,

Kragen, Manschetten u. dergl.

Denkhbar grösste Auswahl zu bekannt billigsten Preisen.

Zrummer 8 Zenjamin, alle a. S.,
412) F 2223. Grosse Ulrichstrasse 2223.
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Schwarze und farhbige Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Besatzartikel,
Tücher, KLorsetts, Schleifen, Jabots, Gürtel, Spitzen, Seidenband, Handschuhe,

Schwarze Kleiderstoffe.

Jacketts, Umhänge, Blusen, Kostüme, KLostümröcke,

Weisse Kleiderstoffe.

Unterröcke,
Wüäsche-Ausstattungen ete.

Plaids.

Mohair-Fagonnsé doppeltbreit MAtr. 2, 00 M. bis 69 Pl.

Keimvollener bheviot r e so u i 15
Grepe-Mohair reren 2.00 31. v 80 re
Satin-Liberty e Wo wie

Feimwoll. ren u el

rantasie-8toffan asi 0 doppeltbreit Mtr. 1. 25 M. bis 40 Pf.

Feinwollener Cheviot re 250
J 1 r 11l Fatin doppelthreit, reine Wolle

a 1 M

25

2 2.,50 M. bis

Varhbige Kleiderstoffe
brepe-Piué et

Armures u. Grepes e n d e 95 r Brene-Mohafr tet
Woll-Battist retten h s t n Satin-biberty

Satin-belge

11 a 41In r. d bi i 892 Pf.

allen 5aAtr. 180 t b

50 e tot. Nenheittr. 3,00 M. bis Tai or-made n
Konfſfirmanden- Hütte. Konfirmanden-Krawatten.

Krage Manschetten. ChemiösetteServiteurs. Oberhemden.

2 ung 3.

e
n Mag den 2. März ds. Js.,m men im Schkopauer Holz, An
r Lu ppe, zum Verkauf, vormittags9 9 Uhr. (420
67 Rüſtern 020 1.63 Feſtmeter
19 Eſchen 0,17——2,07

1 Erle 0,71um 11 Uhr:
z Raummeter Scheitholz,

HKnüppelholz,
34 Haufen Abraumholz.

Sammelplatz: Weg an der Luppe.

2 beiRittergut Schkopan m. cburg

Die zum Rittergut Skopau in
Rattmannsdorfer Flur gelegene

Rattmannscdorfer
Wiese,ſowie mehrere Wieſen des Ritter-

gutes Collenbey in Collenbeyer Flur,
werden auf die Dauer von 6 Jahren
nen verpachtet. Pachtliebhaber er-
halten jederzeit Auskunft durch die

Gutsverwaltung Skopau
375) bet Merſeburg. Tel. 47.

Beutscher
Flotten-Verein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)

Der (410
am Montag, den 26. Februar d. J.,

in der ihn beginntpünktlich S n Uhr.
Der Vorſtand.

Fackelzug-
Gruppe IV: Geſangvereine.

Verſammlungsort: „Tivolis.
r zwiſchen s und 8Uhr abends. Abmarfſch nach dem
Markte pünktlich 8 Uhr. (414
Deutſcher FlotkenVerein.

Vereins- Abzeichen
(Hänger). Alleinverkauf b. Juwelier
404) Osw. Rossberg
SchirmfabrikHalle a. S. F. B. I Ieinzel,

Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
ßegenschirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914
Reparat. a. Wunſch ſofort.

pazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.
Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

27 T

e r h h2 t
R J 3

5 d P féJ 9e W Was 24. und
ESonntag, d. 25. Febr.T

m.

Grosse 10

mit muſikaliſcher Unterhaltuung-

Vockhiergeſ

c Mützen gratis.
Sonntag, den 25. d. Mts.

Frühſchoppen u. Speckkuchen,

r. Rockwürstechen.
Sountag früh von 8 Uhr au:

Speckkuchen.
B. Baumann,

418 Steinſtraße.

fein ste renboney
7 kochen, Braten on d

Mit dem heutigen Tage wird mein Nachfolger Herr r vpite

T keine Beſtellungen mehr S für mich annehmen.
Zahlungen und Beſtellungen für elektr. Klingein, Telefone

und Blitzableiter bitte im ſelben Hauſe, Stadtkirche Nr. 3
(Eingang Mälzerſtraße), erfolgen zu laſſen. (364

Hochachtungsvoll VHaav Glriet,
Lieferant und Reviſor für Königl., Provinzial und ſtädtiſche Behörden.

a aker,hoch reim fähig und ertragreich, oſfferieren billigst

W. Se ad S Co411) früber J. S Stichel.

Bohnerwachs,
gelb und weiß,

in Büchſen à 80 Pfa. und 1 Mk.
gelbes Wachs, Terpentinöl,

r en Spiritus,

a à Paket 25 (408Deſt J 0 n pst 1 J empfiehlt
Oscar Leber

Drogen und Farben,
Burgstrasse Xo. 16.

2 8Agenten Heisendeo
1 engagieren bei hoher Provision üverall

für unsere welt berühmten Fabrikate

Grüssner Co., Neurode.
Holzrouleaux- und Jalousienfabrik

Seifenpulver
ist das beste, sparsamste,

im Gebrauch
billigste Waschmittel.Zo wer in alen d Geschäftew. z

n n m gesetzl. geschützte Garäinenenspanner.Hof. engl. Matjes- Heringe, Bekanntmachung.
Neue gutkochende Malta-Kartoffeln, Der ehemalige waſſerbaufiskaliſche
Pariſer Kopf-Salat u. Radieschen, Scheitplatz am linken Saal ufer
prachtvolle franzöſiſche Tomaten, oberhalb Merſeburg von etwa 44 ar
friſche MadairaAnanas, Größe ſoll vom 20. Juli 1906 auf
Meſſina- und Valencia Apfelfinen, 6 Jahre meiſtbietend verpachtet

à D. von 40 Pfg. an werden. (421Bittere Orangen (a1o Es wird hierzu ein öffentlicher
empfiehlt (C. L. Zimmermann. Bietungstermin auf

Sonnabend, den 3. März 1906,W itwer. vormittags 10 Uhr
Vater von 3 Kindern ſucht bald J in der Wohnung des unterzeichneten

eine Wirtſchafterin oder Frau, am Strommeiſters anberaumt.
liebſten vom Lande; nur ordentliche Die Pachtbedingungen liegen da
und reinliche, aber nicht unter 35 ſelbſt zur Einſicht aus.
Jahren, wollen ſich melden. (416 Merſeburg, den 22. Februar 1906.

Offerten unter F. U. Schönefeld Der Strommeiſter.
bei Leipzig, Leipzigerſtr. 8 II. Len z.Bestes Putzmittel der Welt.

M 2.35 iS lMtr. 2 00 M j

eit, reine Woll

Mtr 50 I. bis

Konfirmanden-osenträger.
hemise S. Taschentiücher.

i rkt f

et h c eAn 259r r r R
Di- Verlobung hter

3
Borothea mit v rtre

der Firma Gebr. Körting, A.-G.,z Mag urg. IIerri mgeniem

e r gKarl rei udenthal in Magde-

h

Rudolf Keine, Buchdruckerei-

und Frau 979thea ge I 1e11Un u 7 a 447 J. XIelln.
Februar 190 6.

9900900 9990o r 22 929 rStadt Theater in n oale

D l „25 Februar, na31 uge, Voiſt llung zu erm äßigte
P eiſen: Der Trompeter von
Fattin gen Abends 72 Uhr.Be ten 1 giltig, Go aſt ſpi elBüller: D S S zur Hölle.

n a. S. (417e ges Pieuſtwädchen
ſucht buldigt Frau Lutſche,
Halle a. S., Sophienſtraße 4.

e Hypotheken

St lle, werden unter günſBe v nachgewieſen. Näh. u. U. S
5661 an Rud. Moſſe, Halle a-Weißenfelſerſtr.e
iſt eine große Wohnung, ganz
oder geteit, zum 1. April zu ver

er (47Des großer Keller.
Parterre

Chriſinenſtraſe J. Seht

herrſchftl. ſchön, preiswert zu
Mark jährlich, zu vermieten. (413

Zu erfragen Gr. Ritterſtr. 17.

1 Lehrling
ſucht zu Oſtern die Eiſenwaren
handlung von (140Otto BRretschneider.

Militär
Reklamations Formulare
(angefertigt nach Vorſchrift des Kgl.
Landrats-Amts) ſind vorrätig in der

Kreisblatt- Druckerei.

hringtechooTechnikum menau
Masehinenb. a. Rlek trotechnik. Ab e u re

e ren r Techniker u. We m
Lehr fabrik

u



Kummer 47. 1906. Merfeburger Kreisblatt ne „Juſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 25. Februar

Aufmerkſame

fachgemäße

Bedienungs
weiſe.

Fertige Wäſche
Unterröcke

Korſetts
Taſchentücher

Schirme
Taillentücher

Strümpfe
Strumpfhalter

u. dergl,

409)

eeeeeegPreußiſcher Veamtenverein,

Die Mitglieder, welche als ſolche
an dem Fackelzuge zur Feier der
ſilbernen Hochzeit Jhrer Mafeſtäten
ſich zu beteiligen wünſchen, werden
gebeten, am 26. d. Mts., abends7 Uhr, auf ben grünen Markte
zur Entgegennahme der Fackeln
pünktlich anzutreten. (402

Es wird um zahlreiche Beteiligung
Der Vorſtand.

n d m hdöm-öymnasium.
Zu der am 27. Februar, früh

10 Uhr, in der Aula des Dom-
aymnaſiums aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin ſtattfindenden

wScohulſeier
und der damit verbundenen Ent-
laſſung der Abiturienten werden
die Eltern der Schüler und Freunde
der Anſtalt ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 24. Februar 1906.

Spreer (415
Preußiſcher Veamtenverein.

am Vortrag a
des Herrn Stiſtsſuperintendenten
Bithorn, am Montag, den F.
März ds. Js. abends S Uhr, im
Saale der „Reichskrone“ über:
Geſellſchaft und Jndividuum“.
408) Der Vorstand
1,500, 000 Mk.

meinerufAcker zugünſt Be auszui. Süberderg,

Halberſtadt.

W. 4ftdrrelt,

Sie nden

Kauler
Teilhaber

für jede Art hiesiger oder auswärtige Ge-schàäfte, Pabriken, Grundstexe, Güter und

Gewrerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, s kein Agent, durch

E. Kommen Nacht. o

Verlangen Sie kostenfreſen Besuct
sichtigung und Pücksprache.

infolge der, nuf meine Kosten, in 900 Zeitungen
erscheinenden Inserate bin stets mit ca. 2500 kapitat-
kräftigen Keffektanten aus ganz Deutschland und
Noachbarstanten in Verbindung daher meine enormen
Frfolge, giänrenden u. 7aänreichen Knerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureau in
Dresden, Leipeig, Hannover, Köln. und Karis-
ruhe (Badem).

chhotf 17.
z wedrles Boe

empfehle ich

M geschmackvolle Neuheitenin ſchwarzen, weißen und farbigen reinwollenen

KRIlIeideret offen
in überaus reichhaltiger Auswahl.

Passende BResätze und schneiderei- Artikel in grossen Sortimenten.
Paletots, Jacketts, fertige Kleider, Kleiderröcke und Blusen

von einfacher bis feinſter Ausführung.
I Preiſe wir immer allerbilligſt, mit Ausgabe von Rabattmarken in bewährten Syſtens.

Geſchäftshaus 9t0
Entenplan 3

tür Konfektion, Wodewaren und Aussteuer.
Merseburg.

Zur Konfirmation Koſtenloſe
Abänderung

aller Konfektions-
gegenſtände.

Seidene Bänder
Sammetbänder

Gürtel
Schleifen

Handſchuhe
Krawatten

Kragen
Manſchetten

u. dergl.

ovbkowitz,
Markt 1I920

für Teppiche, Bettstellen, Herren- Artikel.

n a h l cS

d S eFackelzug und Feſtkommers
zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpagres am 26. d. Mts.

Die Vereine treten auf dem Markeplatze nach Maßgabe der d
Herren Gruppenführern zugegangenen Skizzen an und zwar Gruppe

Front gegen Weſten, alle anderen Gruppen Front
Marſchordnung:

Gruppe I: Militärvereine und Bürgerſchützen.
Gruppenſührer: Herr Eichmeiſter Leeder,.

Gruppe II Turn und Svortvereine.
Sruppenführer: Herr Kaufmann Bennecke.

Gruppe III: Jnnungen, Gewerbe, Berufs Be amten-Werein: c.
Gruppenführer: Herr Bauunternehmer Graul sen.

Gruppe IV: Geſangvereine.
Gruppenführer: Herr Lehrer Wilck.

Gruppe V: Feuerwehr.
Gruppenführer: Herr Buchbindermeiſter Schnurpfeil.

Abmarſch vom Marktplatz pünktlich 8 Uhr.
Viereck auf dem Domplatze; daſelbſt kurze Anſprache.

r en Hſten.
en

I

Aufſtellung im

Bei dem, nach Beendigung des Fackelzugs, in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle ſtattfindenden Komm er s wird Herr Stiftsſuper-

de halten.

Das Festkomitee-
intendent Profeſſor Bithorn die Feſtre
407)

Lrste Halle'sche
Hauswäscheret, Cermanid

Fernruf 803. ite- Sanl-, S ernburnerſr 23.
hält ſich den geehrten Hausfr auen beſter t

M 55 ernWir eilt wbei ſchonendſter Behar idlung, Garantie ohne Chlor,alle Art Haus- und Leibwäſche.

Oberhemden. Kragen. MWanſchetten
werden auf Neu geplättet und billigſt berechnet.

Preisliſte ſteht gern zu Dienſten

I Familien-Wäsche.
Spezialität:

w S J eGardinen- W äschereft.
Gardinen werden nach neuem geſetzlich geſchütztem Verfahren

gereinigt und appretiert.

Unser Gespann Kommt jeden r
Abholen und Bringen der Wäſche nach Merseburg ub 0en 44 ä e ehe

r 4

Hochachtend

Rrsto Halle'sehe
Hauswäscherei „Germania“.

Klütsch Hofmann.

Makulatur
gegen den üblichen Wochenlohn.

Kreisblatt Druckerei.

Lehrling geſucht

nd de er Landwirte.
Am Freitag, den 2. März 1906, nachmittags 4 Uhr, findet im„Tivoli“ zu Merſeburg eine

Bezirks-Oersammlung
dal

Tagesordnung:
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Wahlk

von Helldorff-Zingſt.Neuwahl des Wahſkreis- und Bezirksvorſtandes.
„Rückblick und Ausblick in die deutſche Wirtſchafts-Politik.“

Redakteur Schrempf-Stuttgart.

reisvoeſitzenden, Herrn

Co

Referent: Re
1. Ausſprach

Zu dieſer Verſammlung laden wir hierdurch nicht nur unſere Mit-
ueder, ſondern alle Landwirte und Freunde von Landwirtſchaft und

Mittelſtand, namentlich auch Handwerker, Kaufleute, Gewerbetreibende
höflichſt ein und bitten um zahlreichen Beſuch.

Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, zu einer
wichtigen Beſprechung bereits eine halbe Stunde früher erſcheinen zu

wollen. (384Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.
J. A

Hochheim-Schafſtädt,
ſtellv. Bezirks Vorſitzende

Maſchinenfabrik S. Rosch, Merſeburg
empfiehlt
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Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(38. Fortſetzung.)

„Alſo Du haſt mir kein Bouquet geſandt?!“
entgegnete Sarah enttäuſcht. „Merkwürdig!
Das Männchen war ſo komiſch, der Gruß,
mit dem er die Uebergabe des Bouquets ein
leitete, ſo wunderlich

„Was ſagte er?“
„Jch erinnere mich ſeiner Worte noch ſehr

wohl! Er ſagte, ich komme von ihm, an
den Sie denken, er ſendet Jhnen dies Bouquet
als ein blühendes Zeichen ſeiner grünen
Liebe.“

Weber lachte unwillkürlich auf.
„Das iſt verrückt gewordene Poeſie!“
Wären Beide nicht ſo ſehr mit ſich ſelbſt

beſchäftigt geweſen, hätten ſie das leiſe
Kichern eines unſichtbaren Dritten, des Zwergs,
hören können. Der kleine Mann hatte ſich
in der Dämmerſtunde in den Park geſchlichen
und in einem Blumenbosquet hinter der
Laube ein Verſteck gefunden.

Von der geſchilderten Unterhaltung war
kaum ein Wort ſeinen ſcharfen Ohren ent
gangen.

„Der Zwerg nannte den Abſender nicht,“
fuhr Sarah fort, „erſt als ich in ihn drang
und Deinen Namen nannte, geſtand er ein,
daß das Bouquet von Dir käme, aber das
ha Alles ſo nan daß ich gar keinenächt ſchöpfen konnte.
Sie 2 den uns bekannten e
Heute Vornitts xz vor San desgehe 5 h r des Ka t

lautlos gelſſaet ein e huſchte herein
und e mir das Blättchen. e
wundert nahm ich es in Empfang, über
die Zeilen, trug ihm einen Gruß anauf ünd wollte ihm ein kleines Se
geben. Geringſchätzig betrachtete
Silbermünze und bemerkte trocken: Jch danke,

Sie können mich doch nicht vergolden laſfen,

wenn Sie's nicht ſo machen wollen wie die
Klara. Jch war ſtarr vor Staunen über
dieſe Unverſchämtheit. Bevor ich ein Wort
erwidern konnte, war er auf und davon. Der
ſonderbare Beſuch kam mir den ganzen Tag
nicht aus dem Sinn. Da ſteckt etwas da
hinter, unſer Geheimnis iſt verraten, die
Feinde ſind tätig. Der Freiherr von Leo hat
ſicher ſeine Hand dabei im Spiel.“

„Das glaube ich auch, lieber Freund! Sein
Diener iſt ein Zwerg. Wahrſcheinlich iſt es
dieſer, der mir das Bouquet überbrachte.“

„Darüber müſſen wir uns Gewißheit ver
ſchaffen, Gelitebte!“

„Ja“, entgegnete Sarah in einer ſeltſamen
Aufregung, „der Zwerg iſt ſicher das Werk
zeug eines Verbrechers, von ihm ſind Ent-
hüllungen zu erwarten. Noch mehr, mein
Freund, ich fürchte, daß der Zwerg ſelbſt ein
Verbrecher iſt, der jene dreißtigtauſend Mark
entwendete, welche die unglückliche Klara
unterſchlagen haben ſoll! Jch kann mir
einmal nicht denken, daß ſie, die jetzt im Ge
fängnis ſchmachtet, ſchuldig iſt! Jch habe
häufig mit ihr geſprochen, wenn ich bei
meinem Onkel Stein auf Beſuch war, undimmer machte ſie den günſtigſten Eindruck

auf mich. Augen, in denen der Himmel
ſich ſpiegelt, können nicht lügen, und
durch ſolche Augen ſah ich in eine reine Seele.
Ja, Freund, die Arme iſt ſchuldlos, meines
Herzens Stimme trügt nicht! Wie mag
ſie leiden, die Unglückliche, in einſamer Haft,
wie viele Tränen mag ſie weinen, gedenkt ſie
der greiſen Mutter, die auch verhaftet worden
iſt! O, ich zürne meinem Onkel, daß er Klarg,
die er doch hätte beſſer kennen ſollen, in's
Gefän man werfen ließ, ich will ihn beſtürmen,
dieſe Uebereilung wieder gut zu et

m e x e bne uhttratt- u
u ſagte e Sarah. „Das ungefähr

waren Deine Worte. Als ich ſie ſie gehört hatte,

verwandelten ſie ſich in meinen Gedanken wie
folgt: Klara ſaß, vertieft im Rechnen, am
Pult. Lautlos öffnete ſich die Tär, ein
Zwerg huſchte herein, ſchlich zum offen ſtehen
den Arnheim, hob ſich auf die Zehen, langte
einige Päckchen Banknoten heraus und ver-
ſchwand, wie er gekommen war. Der Dieb-
ſtahl war vollführt ſie hatte nichts ge
merkt.“

Der Zwerg da in dem Bosquet hatte mit
faſt atemloſer Spannung gelauſcht, als die
Rede auf ihn gekommen war. Der Verdacht,
den die ſchöne Sarah gegen ihn ausſprach,
wälzte ſich wie eine Zentnerlaſt auf ſeine
Bruſt er geſtand ſich ein, daß er in Unter
ſuchung gezogen werden könne. Er ahnte, wer
der wahre Täter war. Was ſollte er tun?
Beweiſe zur Ueberführung desſelben ſuchen,
um ſchlimmſten Falls dadurch ſich ſelbſt zu
ſchützen Das war das einzige Ergebnis
ſeiner kurzen Ueberlegung.

Er hörte jetzt wieder Weber ſprechen, der
einen Augenblick nachdenklich geſchwiegen hatte.

„So phantaſievoll das auch klingt, möglich
iſt es immer, genug, der Zwerg iſt verdächtig. Wir müſſen uns über ſeine Perſon

Gewißheit verſchaffen. Jſt er der Diener
des Freiherrn, ſteckt er mit dieſem unter einer
Decke, ſind Beide Verbrecher!“

Sarah nickte und wiſperte:
vor dem Freiherrn.“

Weber fuhr fort: „Die Staatsanwaltſchaft
hat heute Vormittag bei uns nach einem
Zettel ſuchen laſſen, der denn auch im Kaſſen
buch enden wurde. Der Zettel enthält
eine Reihe Zahlen, es ſollen die Nummern
der verſchwundenen Banknoten ſein. Viel-
leicht führen die Nummern auf die Spur des
wahren Verbrechers, mag es nun der Zwerg
ſein oder ein Anderer.“

„Gott ſei Dank, ren eine Hoffnungfür die arme Klara! ver etzte Sarah n
„Was in unſeren Kräften ſteht, wollen wir
tun zur Rettung der Unſchuld.“

(Fortſetzung folgt.)

„Mir graut

ZFeitgemäſßze Betrachtungen.
„Freudenklänge?!“

Freude, ſchöner Götterfunken, wie ihn
nennt der Dichter größter, machſt die
Menſchheit wonnetrunken, biſt ihr aller
beſter Tröſter! Freude iſt der Welt ge
geben als des Daſeins Zier und Krone,

Freude würzt das Erdenleben ſelbſt
dem ärmſten Erdenſohne! Wohl bem
Menſchen, wo zu Gaſte ungetrübte Da-
ſeinsfreude ob im ſchimmernden Palaſte,

ob im ſchlichten Wohngebäude. Freude
fragt nicht nach den Räumen, Freude
herrſcht in jeder Sphäre, läßt den ärmſten
Menſchen träumen, daß er juſt ein Kröſus
wäre. Scheint auch in des Winters Tagen

zeitweis uns der Himmel trüber, Freude
hilft uns leichter tragen, ſpurlos geht ſie
nicht vorüber; ſie erweckt des Herzens
Jubel, bringt den Griesgram um die
Beute, in den luſt'gen Faſchingsjubel
lockt ſie die vergnügten Leute. Freude
kann ein Jeder haben, ſieht er nicht auf's
Materielle, nicht im Werte unſerer
Gaben, in der Art liegt das Reelle!
Freude herrſcht, wo man ſchon zeitig pflegt
des Herzen beſſ're Triehe und wo man ſich
gegenſeitig dies und jenes tut zu Liebe.

Freude herrſcht in beiden Welten
in der neuen und der alten, ſelbſt bei
Papa Rooſevelt'en hat jetzt Einzug ſie
gehalten, denn ſein Töchterchen Alice
die Prinzeß vom Dollarlande ſtellte ſich
auf eigne Füße durch den Schritt zumEheſtende. Frohe Feſte hat man d

wo das Sternenbanner wallet, fr
Feſte giebt's auch hüben und Alldeutſch-
lands Feſtgruß ſchallet. In der alten Welt
aufs Neue windet Liebe friſche Reiſer;
Deutſchlands Bürger voller Treue grüßen
Kaiſerin und Kaiſer! Freude klingt aus
t Strophe, a aus aller Sänger

eyer, Freude herrſcht am r
zu der Silberhochzeitsfeier. Freude läßt in
weiter Runde Glocken läuten, Böller
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dröhnen, Freude klingt aus Herzensgrunde
zu dem Tag, dem doppelt ſchönen!

Aus der Glocken Feſtgeläute klingt, da
giebt es kein Gedeutel hohe Freude
Eitel Freude, denn auch Hochzeit macht
Prinz Eit el. Freude herrſcht in dieſen
Tagen, um als herrlichſter Begleiter
jede Trübſal zu verjagen! Freude macht
uns ſtark! Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Blöſien, 22. Febr. Geſtern abend ver

ſammelte ſich die hieſige Gemeinde, um etwas
von unſerer Miſſion in Deutſch Oſt-
afrika zu hören. Nach dem gemeinſamen
Geſange des Liedes: „Herz und Herz vereint
zuſammen“ ergriff Herr Paſtor Schumann
das Wort. Er führte den Gaſt, Herrn
Miſſionar Wentzel, ein. Letzterer begann
dann einen verſtändlichen längeren Vortrag
über ſein Arbeitsfeld im Bezirk Dar-es-
Salaam, zu welchem drei Miſſionsſtationen
gehören. Der Vortrag feſſelte die andächtigen
Zuhörer. Beim Einſammeln und Schriften-
verkauf war eine für unſer Dorf recht er
freuliche Einnahme zu verzeichnen. Das Haupt
intereſſe bot der 2. Teil, der nicht bloß die
älteren Zuhörer, ſondern beſonders auch die
Kinder erfreute. Es wurden Lichtbilder von
DeutſchOſtafrika gezeigt, welche den Vortrag
teils veranſchaulichten, teils ergänzten. Der
Miſſionar wird noch mehrere Orte der Um-
gegeud beſuchen. Zum Schluß ſei noch er-
wähnt, daß der hieſige Bildungsverein einige
für dieſe Feier beſtimmte Lieder vortrug,
welche reichen Beifall ernteten. (M. C.)

Halle, 22. Febr. Eine beſonders ſcharfe
Abfuhr holte ſich in der Stadtverordneten-
ſitzung am MontagderſozialdemokratiſcheStadt
verordnete Reichstagsabgeordnete Thiele,
als er bei Beratung des Polizeietats ſeine
Angriffe gegen den Leiter der hieſigen Exekutiv-
polizei OberpolizeiJnſpektor Weydemann
wiederholte und deſſen Penſionierung bean-
tragte. Unter lebhaftem Beifall der Ver-
ſammlung führte Bürgermeiſter v. Holl y
aus, die Angriffk des Herrn Thiele entſprängen

was ſie

lediglich perſönlichem Haſſe gegen den Ober-
polizei-Jnſpektor, der mehrfach gegen Thiele
vorgehen und deſſen Beſtrafung herbei-
führen mußte. Die Behauptungen Thjieles
könnten nicht mehr einfach als völlig
unwahr zurückgewieſen werden, ſondern
müßten einmal als das bezeichnet werden,

ſind, dretſte Lügen, die man
ſich ſchämen ſolle, auszuſprechen. Der Antrag
Thiele, einen verdienſtvollen Beamten und
Ehrenmann einfach aus dem Amte zu ent-
fernen, weil perſönliche Abneigung gegen ihn
beſtehe, zeige, welche Jdee Herr Thiele ſich
von dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
mache. Bürgermeiſter v. Holly ſtellte auch
die öffentliche Benützung aktenmäßiger Feſt
ſtellungen zur Beurteilung der Perſönlichkeit
Thieles in Ausſicht. Thiele erwiderte nur,
daß er annehme, die ſcharfen Worte, wie
dreiſte Lügen, ſollten ihn nicht treffen. (Die
Sozialdemokraten haben ſich in letzter Zeit
im Halleſchen Stadtparlamente beſonders un
rühmlich hervorgetan. D. R.)

Halle a. S., 23. Febr. Heute nacht
brach in der Möbelfabrik von Gebrüder
Kroppenſtädt Feuer aus, das ſehr
ſchnell um ſich griff. Der angerichtete Schaden
beläuft ſich auf 10--15000 M. Es wird
Brandſtiftung vermutet. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Schkeuditz, 23. Februar. Am 1. Oktober
1905 vollendeten ſich 42 Jahre, daß der
Bahnarbeiter Gottlieb Schubert in die
Dienſte der hieſigen Bahnſtation trat.
Schubert, der geſtern, Donnerſtag, ſein 70.
Lebensjahr vollendete, wurde ſeitens der
Stationsbeamten und Arbeitskollegen mit
einem ſchönen Geldgeſchenk erfreut.

Schkeuditz, 22. Februar. Mit dem 1.
April wird an der Landes--Heil- und Pflege
anſtalt Alt-Scherbitz eine ſelbſtändige
Pfarrſtelle errichtet werden. Der Pro
vinzial- Ausſchuß berief zum Seelſorger dieſer
neuen großen Gemeinde Herrn Pfarrer
Herrmann, derzeitiger Pfarrer der Ge
meinden Cursdorf und Modelwitz.

e Keuſchberg, 22. Febr. Zur Feier der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſer-

pagares wird Sonntag, den 25. Februar,
abends 8 Uhr, ein Familienabend im
„Gaſthof zum Kronprinz“ zu Porbitz ſtatt-
finden. Mit Anſprachen und Deklamationen
werden abwechſeln muſikaliſche Darbietungen
des Kirchenchors, ſowie der vereinigten erſten
Geſangsklaſſen der Keuſchberger und Porbitzer
Schule, die zwei Maſſenchöre aufführen
werden. Außerdem werden die einzelnen
Klaſſen noch einige Stücke vortragen, wie
auch zwei kleire auf die Silberhochzeit des
kaiſerlichen Paares bezügliche Feſtſpiele auf
geführt werden.

Wittenberg, 22. Februar. Jm Dorfe
Kammer trug man dieſer Tage zwei alte
wackere Veteranen, zu Grabe. Es waren
dies die Altſitzer Gottlieb Brätz und Karl
Böltcher. Beide ſtarben an demſelben
Tage, zur ſelben Stunde. Erſterer hatte beim
Gardekorps, letzterer bei der Linie gedient.
An Kaiſersgeburtstag waren ſie noch ver-
gnügt beiſammen und gingen Arm in Arm
nach Hauſe, nicht ahnend, daß es das letzte
Mal war. Br. wurde nach wenigen Tagen
von einer ſchweren Lungenentzündung be-
fallen, die ſeinen Tod herbeiführte. „Wenn
er mich doch mitnehmen wollte“, ſagte der
alte Böttcher, als er die Botſchaft vernahm.
Sein Wunſch ward erfüllt. Zur nämlichen
Stunde, da ſein Kamerad zum letzten Appell
abmarſchierte, machte ein Schlaganfall ſeinem
Leben gleichfalls ein Ende. Beide Veteranen
bettete man unter militäriſchen Ehren in ein
gemeinſames Grab.

Magdeburg, 22. Febr. Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten zu Magdeburg
wurde u. a. über den von ſozialdemokratiſcher
Seite geſtellten Antrag, wegen der polizei-
lichen Abſperrungen Beſchwerde beim Regie-
rungspräſidenten zu erheben, verhandelt. Der
Magiſtrat lehnte es rundweg ab, auf den
Antrag einzugehen, und die Verſammlung
ging über dieſen nach kurzer Beſprechung zur
Tagesordnung über.

Kleines Feuilleton.
Zu dem Selbſtmord des Fürſten

Vincenzo Pignatelli di Strongoli in

Neapel, der ſich am Vorabend ſeiner Hochzeit
mit der Gräfin Anna Saluzzo erſchoſſen
hat, wird berichtet, daß er einen Abſchiedsbrief
an ſeine Braut hinterließ, in dem er ſchreibt,
„Bewahre den Ring auf, den ich dir gab,
und bewahre ihn zum ewigen Andenken. Jch
töte mich, weil ich dich unglücklich gemacht
hätte.“ Nach einer anderen telegraphiſchen
Mitteilung iſt die Veranlaſſung zu dem
Selbſtmord in einer unheilbaren Krankheit
zu ſuchen, von deren Beſtehen der Fürſt erſt
in letzter Stunde Kenntnis erhalten hätte.

Der Kaiſer und der „rote“ Sonntag.
Wie ein Ohrenzeuge den „Leipz. N. Nachr.“
nachträglich mitteilt, berührte der Kaiſer bei
der Feier ſeines Geburtstages im Geſpräch
auch den „roten“ Sonntag. Er erzählte, daß
an dieſem Tage der Burſche eines ſeiner
Adjutanten in Berlin von „einem jener
Herren“ angehalten worden ſei mit der Frage:
„Nicht wahr, wenn es heute losgeht, ſchießen
Sie doch nicht?“ Der Burſche habe den
Betreffenden eine Zeitlang feſt angeſehen und
dann geſagt: „Deine Viſage merk' ick mir
janz extra und wenn ick Dir ſehe, denn ſchieß'
ick jerade!“ Der Kaiſer gab auch eine Epiſode
zum beſten, die ſein Großvater ihm vom
Jahre 1848 erzählte. Auch da ſei ein Soldat
gefragt worden, ob er ſchieße? Er habe das
verneint und ſei darauf tüchtig freigehalten
worden. Als er noch einmal an ſein Ver-
ſprechen erinnert wurde, ſagte er: „Jch ſchieße
ſicher nicht, ich bin Tambour!“

Hier Meyer hier Feuer! Wie Frank-
furter Blätter melden, paſſierte vor einigen Tagen
folgende ergötzliche Geſchichte: Hotelier Meyer
wünſcht telephoniſch mit dem Polizeirevier zu ſprechen.
Anruf: „Hier Meyer, Hotel Da er keine
Antwort erhält, nimmt er an, es beſtehe eine
Störung in der Leitung. Einige Minuten ſpäter
aber ſieht Herr Meyer zu ſeinem Erſtaunen die
Feuerſpritze herbeijagen und ſein Haus mit Löſch-
mannſchaft umſtellt. Auf dem Polizeirevier hatte
man ſtatt „Hier Meyer!“ „Hier Feuer!“ verſtanden.

Wetterbericht des Kreisblattes.
525. Febr. Wolkig, kälter, rauher Wind. Strich-

weiſe Schnee.
26. Febr. Froſtig, veränderlich, wolkig, Nieder

ſchläge, windig.
Für die Redaltion verantwortſich Ru dorf Heine Drucg und Verlag von Ru dorf Heine in Merſeburg.
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